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fren mein Goll, da bist einzigailig!
0u hast so viele Yandu gelan, alles hast
du sorylältig geplant!
YoIIte ich das schilden and beschrciben -
niemals läme ich zam Ende!

Psalm 44 6 uat

Port Moresby lst das so genannte ,,Gateway fo PNG' (Tor zu PNG), und zwar deshalb, weil alle Retsen-

den zuerst Port Moresby passr'eren müssen, bevor sie ins Land weitefliegen können. Ohne Flugticket geht von hier aus übri'
gens nlchts, es gibtweder Straßen- noch Schiffsverbindungen.

Eine unserer Aufgaben r.sf es a/so, durchreisenden Missionaren und Besuchern die Wartezeit zu verkürzen, indem wir sie für

einen lmbiss einladen und ihnen die Hauptstadt mit dem wunderschönen Parlamentsgebäude zeigen , Manche bleiben sogar

für die eine Nachf brs zum Weftefiug beiuns .

Für uns r.sf dles eine schöne Abwechslung und auch eine Möglichkeit, den Leuten das eiwas andere Gesichf PNG s zu zei-

gen. Außerdem haben wir das Vorrecht, immer die Ersten beim Begrüßen und die Letzten beim Verabschieden zu sein, da wir

sonst rechf abselts vom Geschehen auf den Stationen sind. So srnd wir auch froh. dass wir inzwischen Kontakt knüpfen

konnten zu anderen Missionaren, z.B. zu Bredourrs von der Liebenzeller Mission und zu Familie Lems aus England.

Auch den Aufenthalt in Kugark haben wir genossen, wo wir wieder mehr Kontakt hatten zur Missionsfamilie. Es kam aber vie-

/es anders als wir x ursprünglich geplant hatten, und doch hätte es nicht besser gehen können, denn unser Gott hatte alles in

der Hand, wie wir es7'a schon im letzten Rundbrief geschrieben hatten. Zuerst einmalmussfen wir gar nicht auf das Baby war-

ten, denn es kam überraschend schnell, und auch mit 
"Tante 

Sue" war es so erne Sache. Sie machte nämlich in letzter Minute

unsere Buchung rückgän$g, weilsie wegen Rückenproblemen notfallmäßig für eine Operation nach Australien musste . Wk

srnd Goff sehr dankbar, dass es ihr wieder besser geht, denn wir brauchen doch unsere Mrsslonshebamme und Kranken-

schwesfer.

ln unserem Falle hatte Goft vorgesorgt So durfte John Alt noch in seiner letzten Woche vor

dem Heimftug Geburtshelfer sein. Er war froh, dass er nicht alleine war, sondern .,nu| der Äz- . t
tin in Kudjip assrsfieren mussfe.
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Seif 8. November sind wir nun also zu vieft und heißen Julian in unserer Fanilie hezlich will-

kommen. Er wog 3, 25 kg und war 47, 5 cm groß und ist nun mit seinen knapp zwei Monaten

schon ei n richtiges,Pfu ndskerlchen" gewarden,

Nathanael hatte beschlossen, nun doch endlich das Krabbeln aufzugeben und schaffte es noch

rechtzeitig, sernen Bruder in aufrechter Haltung zu begrüßen. Er hat Julian aufgenommen, als ob

dieser schon immer dazugehüle. Nur hat er manchmal noch etwas Probleme, seine Freude

und Liebe richtrg zu dosieren, So bekommt sein kleiner Bruder eben manchmal einen henhaf-
ten Klaps staff eines Küsschens. Und wenn Julian endlich schläft, muss Nafhanael ihm span-

nende Geschichten erzählen. Aber auf jeden Fall hat er Freude!!!

Klima
Gerade macht uns die Hitze etwas zu schaffen, Die beiden Buben bekommen Hitzeaus-

schlag und wir sind manchmal einfach schon vom ,,Nichtstun" müde.

Wir sind froh über den erfrischenden Regen, der nun eingesetzt hat und Abkühlung

bringt. Wk erleben gerade fasf so etwas wie Frühling, denn überall fängt es an zu grünen

und blühen. Das isf ein herrlicher Anblick nach Monaten der Dürre, Es st'ehl so aus, als

ob die Trockenzeit nun endgültig für die nächsten Wochen oder Monate vorbei ist .

, Zum Nichtstun haben wir allerdings nicht gerade Zeit, denn mit zwei so kleinen Jungs tst

./ man ganz schön öeschäftigt. Katrin istfroh, dass sie nun zum neuen Jahr eine Haus-

halßhilfe für zwei bis dreiTage in der Woche bekommt , vor allem wenn dann im Februar

die F r aue nstu n d en wieder begi n ne n.

Da sich dle Sfafionsb esatzung stark verringert hat, gibt es auch sonsf noch etwas mehr Arbeit für sie, wie z.B. Mithelfen beim

Aufräumen und Putzen am Samsfag und beim dekorieren des Blumenschmucks für das Versammlungshaus am Sonntag.

lm Dezember gab es einen größeren Wechsel im Stationsteam:
,.; Br.Dalip (Evangelist) wurde mit seiner Familie zurück in den Tsigmil-Kreis verseZt, nachdem sie hier einen langen, ge-
'-'.' 

segnefe n Dienst getan haben. Seine Frau Kira! ist krebskrank und braucht unsere Gebete, damit sie ihren Mann weiterhin

in seiner Arbeit unterstüZen kann, Er war der verantwortliche Evangelist für unseren Gemeindekreis, Da nun niemand für

\,



drese Sfe/e eingesetzt wlude, mussfe ich diese Aufgabe für eine kurze Zeit übernehmen,

l.Jnseren Bibelarbeiter musslen wir leider vorübergehend in seine Siedlung zurückschicken, da er in einem Konflikt

handgreiflich geworden war. Nach sechs Monafe n wird er dann mit seiner Familie in Makana eingeseZt, einem Außenplatz von

,!, Port Moresby. Wir wollen auch sie in unsere Gebete mit einschließen, damit Gott an ihm arbeiten kann und er ein brauch-
'-''' barer Mitarbeiter wird. Er will später in die Bibelschule gehen.

Johane, der noch /edig rsf, ist im Dezember wieder hierher zurückgekehft, nachdem er in Lae die dreiiährige Übelschule absol-

viert hat.

Dr'ensf
Von einem christlichen Radiosender wurden wir angefragt, ob wir gerne mithelfen wür-

den, Kurzbotschaften übers Radio zu senden, Nach den nötigen Abklärungen mit der Ge-

meindeleitung haben wir nun im November damit angefangen, jede Woche eine fünfmi-

nütige Botschaft auf Pidgin zu geben. lch gehe alle 14 Tap ins Studio mit zwei vorberei-

teten Andachten. lm Studio werden sie aufgenommen und mittwachs dann gesendet. ln

diesem Jahrwillich nun die neuguinesischen Pastoren mit einbeziehen.
;''- Das Programm heißt ,,Ermutigung", und Eure Gebete können helfen. damit viele

Menschen in der Hauptstadt durch das Worl Goffes ermutigt werden und ihre Hilfe

bei Gott suchen. Wir hören selbst immer wieder diesen Radiosender. denn es werden

v iele gute P rogr am m e ausgestra h lt.

Bisher kann man ihn nur in der Hauptstadt und der "Central Province' empfangen, aber

ab Maidiesen Jahreswird der Sender für ganz PNG hörbar sein.

Politik
Es rst abzusehen dass eine härlere Zeit auf PNG zukommt. Vor zwei Monaten rst der Kna (die PNG Währung) ziemlich gefal-

len, weshalb manche Ausländer das Land yerlassen und einige Läden gesch/ossen haben. Mittlerweile hat sich die Währung

wieder einigermaßen sfab/rsr'erf, jedoch sind die Preise in den Supermärkten schon gestiegen, während die Arbeiter immer

noch den gleichen Lohn bekommen
ln der Weihnachtszeit rsf es uns aufgefallen, dass Goff für die Geburl Jesu in Bethlehem einen heidnischen Herrscher benutz-

te, um seinen Plan und seine Prophetie in Ertüllung gehen zu lassen. Wie viel mehr kommt Goft auch zu seinem Zel mit solch

einem christlichen Land wie Papua Neu Guinea.

Kommunikation
Wir freuen uns, dass wir nun auch wieder E-Mail haben, und so haben wir besch/ossen. regelmäßig Gebetsnachrichten zu ver-

schicken. Wer also treu für uns beten will und lnteresse an aktuellen Gebetspunkten hat, darf sich gerne bei uns melden.

Auch wer in Zukunft den Rundbrief per E-Mail erhalten möchte, kann uns serne Adresse zukommen /assen, Dies hilft uns Porto

zu sparen und ihr bekommt ihn schnell und zuverlässig.

U nsere Em ai lad resse: seh m pom@d atec. net. p g

Gerne würden wir euch zu einer saftigen Mango einladen, Die wachsen
nämlich gerade vor unserem Haus und wir können uns jeden Tag bedie-
nen,

Danke, dass wir auch im neuen Jahr mit eurer Gebefsunferstützung

rechnen düfien.
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Torsten&KatrinKugbr EBC P.O.Box6467 BorokoNCDlll PapuaNewGuinea. Tel*Fax:006753263805 Emaitsebmpom@datec.net.pg

Kontaktadresse:Ma*usKr4ler lndenPeterswiesen16 D-71566A|thüfte Tel:07183 41474 Email:mark.kugler@web.de


